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us gabe 


Thorner 


frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


wärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2 Mark. 


A 
täglich 6½ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn und Feiertage. 


Inſertionspreis 
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien 
fowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des Ans und Auslandes. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtraße 204. 


me 


N. 


Fra 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


Dienſtag den 23. März 1886. III. Jahrg. 


Abonnements-Einladung. 
Alle nſere geehrten auswärtigen Abonnenten und 
Bar die es werden wollen, bitten wir, die „Thorner 
Nite noch vor dem 1. April zu beſtellen. Am 
fin woch den 31. d. Mts. endet dieſes Quartal, und 
Ab wir außer Stande, unſeren auswärtigen 
hi enten, unſere Zeitung prompt zuzuſenden, wenn 
ab mindeſtens zwei Tage vor dem 1. April darauf 
onnirt wird. | 
Die „Thorner Preſſe“ erſcheint wöchentlich ſechs— 
onntags mit einer illuſtrirten Beilage, und 
pro Quartal 2 Mark. 5 
ie Expedition der „Thorner Preſſe 
Thorn, Katharineuſtr. 204. 
Das Militärpenſtonsgeſetz. 


N Due Frage der Verbeſſerung des Penſionseinkommens der 
t ziere, die nun ſchon wiederholt ohne Erfolg von dem Reichs- 


mal, 
loſtet 


handelt wurde, ſcheint ihrer Löſung nunmehr entgegenzu- 
ie erinnerlich, machte die Majorität ihre Zuſtimmung 
Erhöhung des Penſionsanſpruchs der Offiziere von jährlich 
tzigſtel auf ein Sechzigſtel des Gehalts von der vorgängigen 


ehen. 


d 
ein 90 


Au 
albebung der Kommunalſteuerfreiheit der Offiziere, wie ſie in 


en und in dem übrigen Bundesgebiet mit Ausnahme von 


ern und Württemberg beſteht, abhängig. Ganz abgeſehen 
Ken ob an fich die Heranziehung der Offiziere zu Kommunal: 
Merl gerechtfertigt ift oder nicht, kann es doch keinem Zweifel 
n egen, daß die Penſionsfrage an ſich mit der Beſteuerungs— 
frage nichts zu ſchaffen hat und daß die Bepackung der Penfions- 
d mit der Beſteuerungsfrage durch nichts zu rechtfertigen war. 
in 355 verbündeten Regierungen ſich derartigen Bedingungen nicht 
hien erfen wollten, blieb das Militärpenſionsgeſetz und in Folge 
auch das Penſiousgeſetz für die Reichszivilbeamten unerledigt. 


Salt du Anfang der gegenwärtigen Reichstagsſeſſion iſt nun von 
B N 12 konſervativen Partei abermals die Penſionsfrage wieder 
ul tung des Zivilbeamtenpenſionsgeſetzes einbrachte, der auch in 
m drei Leſungen genehmigt wurde. Was aber den Beamten 
Noll das iſt auch den Offizieren billig: demgemäß hat Graf 
pri. auch einen Antrag auf Erhöhung der Militärpenſions⸗ 
lamm che der Offiziere eingebracht. Bei der gegenwärtigen Zu- 

enſetzung des Reichstags war es aber von vornherein klar, 


gebracht worden, indem ſie zunächſt einen Antrag auf 


Materie der Landesgeſetzgebung zuweiſt. 


bereits bei Erlaß der bezüglichen Beſtimmungen für das Reich 
nicht verkannt wurde, die Kommunalbeſteuerung der Offiziere nicht 


da 

ad Frage aberrials unerlevigt bleiben würde, wenn nicht 

we Oft 0 auch die Frage wegen der Kommunalbeſteuerung der 

ddr Jada ihre Erledigung finden würde. In der Armee iſt nun 

1. Yin ih ein dringendes Bedürfniß nach einer Beſſerung der 
der Jusverhältniſſe vorhanden: viele Offiziere, die unter der Laſt 

fi Betya ahre leiden und zumeift ihrer Aufgabe nicht mehr vollſtändig 

J. Aug &jen find, dienen — wie Graf Moltke neulich ausführte — 
die Sorge für ihre Zukunft und die ihrer Angehörigen fort, weil 

85 das benwärtigen Penſionsverhältniſſe für fie zu ungünſtig find. 

5 8 hierdurch der Kriegstüchtigkeit und Schlagfertigkeit der Armee 

* 

1 Verlorene Ehre. | 

bi Roman von W. Höffer. 

% N. Tortfegung] (Nachdruck verboten.) | 

a; ohen, immer! — Sie wußte es nur zu wohl, für alle, alle 

1 

nl ſein And mehr noch! Hätte er äußerlich verziehen, wäre ſcheinbar 

l die Wirbaltniß zu ihr das gleiche geblieben — müßte nicht dann 

1 guat lichkeit um ſo ſchwerer, um ſo unerträglicher die Herzen 

40 1 0 und zerriſſen haben? 

5 Brück 8 gab über das Geſchehene hinweg von ihm zu ihr keine 

J Wehr 3 das Leben beſitzt kein Mittel, um Todtes, Geſtorbenes 

r 
0 Eli. erwecken. 
ze deg liſabeth entzündete kein Licht, fie ergriff im tiefen Dunkel 


* 


Nee NN err N 


2 — 


>, 


rg 
* 


r 


fegte Mlafzimmers das Kiſſen, auf welchem ſein Kopf zu ruhen 

zu ihr, And preßte ihr thränennaſſes Geſicht hinein, um ungeftört 
uchzen bis an den Morgen. 

Dien 8 war ein lauter, gellender Schrei von den Lippen des 

bra ſtmädchens, der ihren wirren, unruhigen Halbſchlum mer unter- 

Sie fuhr auf. Dämmernder Tagesſchein drang durch die 


Jenſt, f 
Ehr, draußen ertönte das Alltagsgeräuſch des neuen Morgens p 


as war geſchehen ? 

Day "Fran Doktorin!“ rief oben das Dienſtmädchen. 

Ann um Gotteswillen, kommen Sie her!“ 
az, liſabeth flog die Treppe hinauf, unbekümmert um ihren 

9. ihr verwirrtes Haar, die dem Mädchen verrathen mußten, 
die de nicht geſchlafen hatte. Eine entſetzliche Angſt ſchnürte ihr 
Vufiya e zuſammen, raubte ihre Ruhe und Ueberlegung. Sollte 

1 auch durch ſie die geliebte alte Mutter verlieren? 

Ta ber das Mädchen ſtand händeringend in der Thür von 
Ref Joſephinens Zimmer. Sie deutete zitternd in den matt» 
en Raum hinein. 

Sehen Sie nur, Frau Doktorin — ſehen Sie nur!“ 
huſteram, Fenſter ſaß, immer noch in derſelben Stellung wie 
baren Fräulein Haberland. Ihr Geſicht grauweiß, die Hände 
kein leicht gefaltet und der Kopf etwas nach vorn geneigt — 
len Dr deutete an, daß fie feit geftern Abend ihren Platz ver⸗ 
Nr E. \ 


„Frau 


I 


| 
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ihr die Erde mit all dem langen, unſtillbaren Schmerz des 


aufthaten, ſchönere, freiere Welten, in deren Glanz ihr der heiß 


Abſtimmung läßt ſich ſo manches machen, was bei offener ausge⸗ 
ſchloſſen wäre. 

Anläßlich einer großen ſozialdemokratiſchen Ver⸗ 
ſammlung in Berlin, in welcher Abg. Bebel ſprach und die 
ſchließlich von der Polizei aufgelöſt werden mußte, kam es zu 
tumultuariſchen Szenen. Nach der Auflöſung, bei der einige Ver— 
haftungen vorgenommen werden mußten, rottete ſich die Menge — 
es waren circa 3000 Perſonen erſchienen — auf der Straße zu: 
ſammen und tobte und ſchrie, was neue Verhaftungen veranlaßte. 
Die Berichte Berliner Blätter, wonach die Polizei von den Waffen 
Gebrauch gemacht und Schutzleute vom Pferde geriſſen ſeien, ſind 
indeß übertrieben. 

Aus Trieſt wird gemeldet, Kaiſer Franz Joſeph habe 
auf die Nachricht, daß die Aerzte unſerem Reichskanzler einen 
Aufenthalt im Süden anempfohlen hätten, dem Fürſten Bismarck 
zu dieſem Zweck das Schloß Miramare zur Verfügung geftellt 
und daß der Fürſt Reichskanzler längeren Aufenthalt in Trieſt nehmen 
werde. 

Die Arbeiter unruhen, welche in England ſeit Anfang 
Februar d. J. an der Tagesordnung ſind und erſt ganz neuerdings 
wieder Mancheſter in Schrecken geſetzt, haben ſich auch nach Bel⸗ 
gien übertragen, wo beſonders Lüttich der Schauplatz einer er- 
heblicheren Verwüſtung von Eigenthum geworden iſt. Hier und 
da ſucht man ſich noch immer durch den Gedanken zu beruhigen, 
daß die in den Arbeiterkreiſen herrſchende Noth den Antrieb zu 
dieſen Ausſchreitungen gebe, die unter anderen Umſtänden ausge⸗ 
blieben wären. Das mag richtig ſein. Bei reichlichem Verdienſt 
würden ſich die Arbeiter vermuthlich ſtill verhalten. Was hilft es 
aber, darüber zu philiſophiren, wenn der „reichliche Ver dienſt“ 
eben nicht beſteht und ſich auch keine Ausſicht eröffnet, daß er ſo 
bald wiederkehren wird? Die Noth iſt nun einmal da und ſie 
hat ſich jederzeit als die beſte und wirkſamſte Einführung in 
ſtaatsgefährlichen Anſchauungen erwieſen. In England, wo die 
Sozialdemokratie bis vor kurzer Zeit keinen rechten Boden ge- 
winnen wollte, ſieht man ſie unter dem Einfluſſe einer ſinkenden 
gewerblichen Konjunktur gewaltig um ſich greifen; in Belgien, 
wo ſie allerdings keine neue Erſcheinung iſt, erhebt ſie ihr Haupt 
in ungeahnter Weiſe, desgleichen auch in Holland, wo man früher 
wenig von ihr zu hören bekam. Frankreich wird durch die 
fortdauernde Arbeitseinſtellung in Decazeville in Unruhe erhalten, 
welche der Kriegsminiſter General Boulanger mit der ſeltſamen 
Erläuterung, die er der Pflicht des Soldaten zu geben für gut 
befindet, am wenigſten ein Ziel zu ſetzen vermag. Wer in Tagen, 
wie dieſen, den Aufruhr mit ſüßen Worten zu beſiegen hofft, be⸗ 
reitet für die Zukunft Schlimmeres vor. Je entſchloſſener man 
das prineipiis obsta zur Anwendung bringt, deſto weniger wird 
man in die Lage kommen, mit Bedauern auf Verſäumtes zurüd- 
zublicken. Aus dieſem Geſichtspunkte vermögen wir uns den 
Bedenken, welches die Verurtheilung des Polizeikommiſſars Meyer 
und dreier Schutzleute wegen des ſogenannten Friedhofkrawalls in 
Frankfurt a. M. hervorruft, nicht zu verſchließen. Wenn ſelbſt 
aus den Worten des ſozialdemokratiſchen Abg. Frohme hervorgeht, 
daß gerade das thatkräftige Eingreifen des Polizeikommiſſars 
Meyer einen Zuſammenſtoß mit der Menge verhindert hat, bei 
dem es jedenfalls ſchärfer hergegangen wäre, ſo ſcheint uns das 
für den Verurtheilten zu ſprechen und nicht gegen ihn. Andern⸗ 
falls aber iſt zu befürchten, daß der Ausgang des Prozeſſes die 


Gefahren drohen, iſt ſelbſtverſtändlich: die Armee darf in den 
Offizieren nicht veralten, zur Erhaltung ihrer Kraft und Friſche 
iſt es nothwendig, daß die Penſionsbedingungen beſſere werden, 
um nicht mehr ein Hinderniß für die rechtzeitige Neubefegung | 
wichtiger und verantwortungsvoller Poſten zu bilden. 

Nur dieſe Rückſicht iſt es, die ſchließlich dazu geführt hat, 
einen Weg einzuſchlagen, der zu einer Verſtändigung zu führen 
geeignet erſcheint. Demgemäß iſt vom Bundesrath ein Geſetz— 
entwurf vorgelegt worden, welcher die reichsgeſetzlichen Beſtimmungen 
über die Kommunalſteuerfreiheit der Offiziere aufhebt und dieſe 
Für die Zweckmäßigkeit 
dieſes Auswegs ſpricht namentlich auch die Erwägung, daß, wie 


eigentlich einen ausſchließlich miliiäriſchen Charakter hat, ſondern 
eine Steuerfrage iſt, deren Regelung Sache der Einzelſtaaten iſt. 
Der erwähnte Geſetzentwurf ſetzt demgemäß jene Verordnung vom 
22. Dezember 1868 außer Kraft, um den Einzelſtaaten nunmehr 
die Möglichkeit der Regelung dieſer Steuerfrage zu geben. 
Obwohl dieſes Vorgehen von Seiten freiſinniger Redner Be— 
anſtandungen erfahren hat, ſo iſt es doch das in der Natur der 
Sache liegende einzige Mittel, um das Zuſtandekommen der 
Penſionsgeſetze zu ſichern. In der betreffenden Kommiſſion iſt 
denn auch von der Mehrheit der vom Bundesrath vorgelegte 
Entwurf angenommen und zugleich mit Befriedigung vernommen 
worden, wie Preußen, Sachſen und die thüringiſchen Staaten ge— 
meinſam das Einkommen der Offiziere zu den Kommunalſteuern 
heranzuziehen beabſichtigen: danach ſoll nur ein Theil des Privat⸗ 
vermögens, welches über das vorſchriftsmäßige Heirathsgut hinaus⸗ 
reicht, mit 100 Prozent der Staatsſteuer von den Kommunen be— 
ſteuert werden dürfen. Es darf erhofft werden, daß nunmehr der 
Reichstag keinen Anſtand mehr nehmen werde, den Offizieren die 
dringend wünſchenswerthe Verbeſſerung ihres Penſionseinkommens 
zuzuwenden, womit auch den Reichsbeamten dieſelbe Wohlthat zu 
Theil werden wird. 


Politische Tagesſchau. 
Miniſter v Puttkamer erklärte heute im Abgeordnetenhauſe 
die Nachricht von einem Ukas der ruſſiſchen Regierung, 
kraft deſſen alle nicht naturaliſirten Deutſchen aus Ruſſiſch⸗ 
Polen ausgewieſen werden ſollen, für unglaubwürdig. 
Nationalliberale Blätter hatten behauptet, daß die „Deutſch— 
Freiſinnigen“ des Wahlkreiſes Flensburg, wo demnächſt eine 
Nachwahl für den Reichstag ſtattfindet, den „freiſinnigen“ Dänen 
Johannſen gegen den nationalliberalen deutſchen Gottburgſen 
unterſtützen würden. Dagegen legt nun das „Berl. Tagebl.“ 
entſchieden Verwahrung ein, indem es verſichert, daß die „Deutſch⸗ 
Freiſinnigen“ in Flensburg aus „patriotiſchen Gründen“ gegen 
Herrn Johannſen ſtimmen würden. Wir wollen das einſtweilen 
glauben, können dabei aber nicht überſehen, daß das genannte 
Blatt in gewiſſem Sinne gleichwohl für den Dänen Reklame zu 
machen fortfährt, indem es deſſen „liberale“ Geſinnung mehrfach 
rühmend hervorhebt. Wir ſind deshalb noch garnicht ſicher, daß 
man es in dieſem Falle nicht machen wird wie in vielen anderen, 
wo man ſich vor den Kouliſſen zu Grundſätzen bekannt hat, die 
hinter denſelben ſchlankweg verleugnet wurden. Bei geheimer 


Walter erſchienen, um im Haufe deſſelben ein Zimmer zu er⸗ 
langen. 


Eliſabeth blieb von Schauder ergriffen neben dem zitternden 
Dienſtmädchen auf der Schwelle ſtehen. 

„Tante!“ ſagte ſie leiſe, „Tante Joſephine!“ 

Nichts im halbdunkeln Zimmer regte ſich. 

„Sie iſt todt!“ raunte das Mädchen. 

In dieſem Augenblick theilte ſich am öſtlichen Himmel der 
hellumſäumte Wolkenſtreif und ein erſter Sonnenſtrahl drang voll 
und goldig über die Baumwipfeln des Gartens bis an das kleine 
Zimmer und bis zu dem Seſſel in der Fenſterniſche, zu der ſtillen 
Geſtalt, die unter ſeinem Schimmer nicht mehr erwachen, nicht in 
den Kreis des Tages zurückkehren ſollte. 

Langſam, mit vorgeſtreckten Händen, ging Eliſabeth durch den 
engen, mit tauſend kleinen Reliquien vergangener, glücklicher 
Jugendzeit angefüllten Raum; langſam näherte fie ſich ſeiner Be- 
wohnerin, der einſamen Alten, welche ihr Verbrechen in den Tod 
getrieben. 

„Tante Joſephine!“ wiederholte ſie faſt ſchluchzend. 

Aber dann zerriß der letzte täuſchende Hoffnungsſchimmer. 
Die Augen der Todten waren weit offen, ihr ganzes Geſicht trug ſprochen. 
den Ausdruck des Schreckens, der geſtern ſchon die junge Frau fo | In der folgenden Nacht ſchlief Julius fern von den Seinen, 
einlich berührte — die Hand lag kalt und regungslos zwiſchen fern von der Stätte, wo ſich die Augen ſeiner Tante zu ewiger 
| Ruhe ſchloſſen, und wo Eliſabeth muthlos auf ihre Knie nieder⸗ 

geſunken war, zuſammengebrochen unter dem Uebermaß des 
Jammers. Auch er verbrachte eine unruhige, von tauſend Ge⸗ 
ſpenſtern geſtörte Nacht, auch in feiner Seele ſtürmte und tobte es 
wie nie zuvor — er erſehnte ſchmerzlich den Morgen, um wenig⸗ 
ſtens in Anna's Nähe einigermaßen den verlorenen Frieden wieder 
zu erlangen und ihr diejenigen Rechte, welche durch Eliſabeth's 
Diebſtahl geſchmälert und gefährdet worden, für die Zukunft ſicher 
zu ſtellen. Er wollte mit ihr ganz offen ſprechen, ihr ſein ganzes 
Herz erſchließen und Nichts, gar Nichts von dem Geſchehenen ver⸗ 
ſchweigen — wahrlich, dieſe Eine verſtand ihn, dieſe Eine war 
ſeines Vertrauens in jeder Beziehung würdig. 
Als er vor dem kleinen Gartenhäuschen ſtand, waren im 
Parterre die Läden geſchloſſen. Was bedeutete das? 
in Seine Schritte wurden unwillkürlich ſchneller — ſollte auch 
hier ein Unglück geſchehen ſein? 
Die Gärtnersfrau ſah ihn voll Erſtaunen an. 


frage mich nicht — ich könnte Dir doch keine Antwort geben. 
Für die nächſte Zeit mächte ich doch hier wohnen — wenn möglich 
ſo daß kein Gerede entſteht.“ 
Der junge Ariſtokrat drückte voll Theilnahme ſeine Hand. 
„Ich ſchaͤtze mich glücklich, Dir einen Dienſt leiſten zu können, 
Julius,“ verſetzte er. „Sei immer meiner innigſten Freundſchaft 
ſicher, alter Junge! Eines aber mußt Du mir ſagen — ich kann 
nicht anders, Julius, denn die Sache iſt halb und halb auch meine 
eigene Angelegenheit — betrifft Dein — Unglück den Patron, der 
heute Morgen in Deinem Hauſe war?“ 
} Hartmann wandte ſich ab; die Schande zehrte an feinem 
eben. 0 
„Ja,“ ſagte er gepreßt. „Verfolge ihn nicht, Walter. Du 
könnteſt mich dadurch zu einem verzweifelten Schritt treiben!“ 
Der andere reichte ihm die Hand; es wurde nicht weiter ge— 


ihren bebenden Fingern. 

Tante Joſephine mußte ſtill und ohne Kampf hinübergegangen 
ſein; ſie hatte ſich ſeit dem letzten Abend nicht bewegt, hatte keinen 
Schrei ausgeſtoßen, vielleicht kaum empfunden, daß langſam hinter 


Menſchenlebens zu verſinken begann, und daß ſich goldene Thore 


Beweinte, lang Verlorene grüßend entgegentrat, jetzt mit ihm den 
kleinlichen Fragen der Zeit entrückt auf immer. 5 
Die Sonnenſtrahlen ſchoſſen herauf in ganzen Garben, Licht. 
welle nach vichtwelle umfluthete das eisgraue Haar und das ftille 
Todtenantlitz. — Eliſabeth winkte dem Mädchen, die Fenſter zu 
ſchließen; ſie ſelbſt fühlte, daß ihre Kräfte ſchwanden. Wie ge⸗ 
ſcheucht flog ſie zurück in ihr Zimmer, unfähig, der Kranken dieſe 
neue Hiobspoſt zu überbringen. 
| Julius hatte in einer anderen Straße für ſich eine Wohnung 
als Geſchäftslokal gemiethet und war dann bei dem erſtaunten 


„Wenn Du wirklich mein Freund biſt,“ hatte er geſagt, „ſo 
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Polizei mannſchaft nicht darin beſtärken wird, Entſchloſſenheit für 
die nothwendigſte Eigenſchaft ihres Berufs anzuſehen, ſondern ſich 


eine gewiſſe Vorſicht anzugewöhnen, die unter Umſtänden zwar 
den Anſchein der „Humanität“ gewinnen kann, thatſächlich aber 
das zur Folge haben muß, daß im ferneren Verlauf der Dinge 
weit ſchärfere Mittel zur Anwendung kommen werden, als fie heute 


erforderlich ſind. 


Deutſcher Reichstag. 
Der Reichstag genehmigte in ſeiner heutigen 


welcher eine Verlängerung der Steuerkreditfriſt bezweckt. 


den 23. d., 1 Uhr ſtatt. 


PFreußiſcher Landtag. 


bgeordnetenhaus. 


Das Haus begann in ſeiner heutigen Sitzung die dritte Leſung 
des Etats und erledigte eine größere Reihe von Spezialetats durchweg 
nach den Beſchlüſſen zweiter Leſung; darunter die Etats der Finanzen, 
der Juſtiz⸗Verwaltung und des Miniſteriums des Innern, während 
Die Verhandlung gab dem 
Rauchhaupt (deutſchkonſ.) Gelegenheit, in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit dem Herrn Miniſter und unter lebhafter Zuſtimmung 
der rechten Seite des Hauſes das Vorgehen des deutſchfreiſinnigen 
Abg. Dirichlet, welcher feine unqualifizirbaren Angriffe ſogar auf 
nicht mehr unter den Lebenden weilende Beamte ausgedehnt, die ſich 
während ihrer Amtsführung durch Pflichttreue und Tüchtigkeit ausge⸗ 
Die Ver⸗ 


beim Kultusetat Vertagung eintrat. 


Abgeordn. v. 


zeichnet, in ihrer ganzen Gehäſſigkeit zu charakteriſiren. 
handlung wird Dienſtag den 23. d., 11 Uhr fortgeſetzt werden. 


Peeutſches Reich. 
Berlin, 21. März 1886. 


— Die Kaiſerlichen Majeſtäten empfingen geſtern Abend den 


Beſuch des Erbgroßherzogs und der Frau Erbgroßherzogin von 
Sachſen, welche um 8 Uhr 55 Minuten aus Weimar in Berlin 


eingetroffen waren. — Heute Vormittag arbeitete Se. Majeſtät 
der Kaiſer mit den Chefs des Zivil- und des Militärkabinets, 


Wirkl. Geh. Rath von Wilmowski und Generallieutenant von 
Albedyll, und nahm den Vortrag des Oberhof- und Hausmar⸗ 
ſchalls Grafen Perponcher entgegen. Um 1 Uhr Nachmittags er- 
ſchienen der Großherzog, die Prinzeſſin Irene und der Erbgroß- 


herzog von Heſſen im Königl. Palais, um den Kaiſerlichen Maje⸗ 


ſtäten einen Beſuch abzuſtatten. — Im weiteren Verlaufe des 
Nachmittags erledigte der Kaiſer Regierungs- Angelegenheiten 
und empfing dann vor dem Diner die geſtern in Berlin einge⸗ 
troffenen Prinzen Heinrich IV. und Prinzen Heinrich XIII. Reuß. 


Ausland. j 


Sitzung die 
Vorlage betreffend die Heranziehung der Militärperſonen zu den Ge⸗ 
meinde-Abgaben in zweiter Berathung ohne Debatte und beendete 
ſodann nach wenig erheblicher Debatte den Reſt der Zuckerſteuernovelle, 
indem er die noch ausſtehenden Theile im großen und ganzen nach 
den Beſchlüſſen der Kommiſſion genehmigte; außerdem gelangte ein 
Antrag des Abg. v. Puttkamer⸗Plauth (deutſchkonſ.) zur Annahme, 
Die nächſte 
Sitzung zur Berathung der Geſetzentwürfe, betreffend die Kommunal⸗ 
beſteuerung der Offiziere, die Zollfreiheit von Eiſenbahnmaterial 
u. ſ. w., die Verleihung der Rechte juriſtiſcher Perſonen an die 
Innungen und die Rechtepflege in den Schutzgebieten, findet Dienſtag, 


Tod ſeines Kindes an. 


f 
j 
) 
ö 
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auf 4 Pf. bei der zweiten Verſicherung bemeſſen. 


| 


| 


Majeſtät den Kaiſer kolportirt und behauptet werde, K. müſſe im Aly⸗Gr. Klonia, gewählt. — Als Beitrag für die Einrichtung einn ; 


Falle einer Wiederwahl die Beſtätigung erhalten. Er, Herr L., habe milchwirthſchaftlichen Sektion bei dem landwirthſchaftlichen Soll 


dem K., bevor er dies angebliche Begnadigungsſchreiben geleſen — 
nach ſeiner Anſicht blos ein abſchlägiges Antwortſchreiben aus dem 
Kabinet des Kaiſers — erklärt, ihn nicht mehr wählen zu können 
und dementſprechend auch gehandelt. 
hat, ſind die beiden Anträge des p. K. in ſeiner Immediateingabe 
abgelehnt worden. — Am Dienſtag werden von 12 Bürgermeiſter⸗ 
Kandidaten 3 ausgeſucht; von dieſen dreien wird in derſelben Woche 
noch der zukünftige Bürgermeiſter gewählt. — Herr Rosleck hat feine 
langjährige Vertretung der deutſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft zu Berlin niedergelegt. Dieſes lukrative Geſchäft iſt jetzt 
dem Volksanwalt Herrn Kollpack übertragen worden. 

Grandenz, 19. März. (Scheintod.) Auf dem hieſigen Standes» 
amte meldete vor Kurzem der Arbeiter D. vom Schloßberg den 
Das Kind hatte die Krämpfe bekommen 
und lag eine Stunde lang ſtarr und ſteif, ſo daß die Mutter 
glaubte, es ſei todt, und den Mann veranlaßte, deſſen Tod anzu: 
melden. Acht Tage ſpäter aber erſchien der Mann wieder auf 
dem Standesamte mit der Meldung, daß das Kind noch am Leben 
ſei. Unmittelbar nach ſeiner erſten Meldung war der Mann auf 
Arbeit nach auswärts gegangen, und erſt nach ſeiner Rückkehr 
erfuhr er, daß das Kind den Krampfanfall glücklich überſtanden 
habe. 

Neumark, 18. März. (Trichinoſe.) 
Per ſonen an der Trichinoſe erkrankt. 

Danzig, 19. März. (Selbſtmordverſuch.) Der wegen eines 
Duells mit dem Baumeiſter H. in Zinten, bei welchem der 
Letztere getödtet wurde, vom Schwurgericht zu Braunsberg zu 
4 Jahren Feſtungshaft verurtheilte Landwirth und Reſerveoffizier 
P. aus Oſtpreußen machte geſtern früh in der Feſtung Weichſel⸗ 
münde, wo derſelbe internirt iſt, den Verſuch, ſich mit einem 
kleinen Terzerol zu erſchießen. Die Kugel drang in den Kopf, 
ſcheint jedoch edlere Theile nicht verletzt zu haren. 
das hieſige Garniſon-Lazareth gebracht, wo die Kugel von den 
Aerzten bereits gefunden und aus der Wunde entfernt iſt. Da 
der Verwundete ſich bei vollem, klarem Bewußtſein befindet, iſt 
ſeine Geneſung wohl zu erwarten. 

Nenteich, 18. März. (Behufs Konſtituirung eines Vereins 
zur Ermittelung geſtohlenen Rindviehes, bezw. Entſchädigung der 
beſtohlenen Eigenthümer) fand hier eine von etwa 60 Perſonen 
beſuchte Verſammlung ſtatt. Nach dem Statutenentwurf ſoll ſich 
der Verein auf das Prinzip der Gegenſeitigkeit gründen. In dem 
Statut ſind ferner Belohnungen von 100 reſp. 150 Mk. für 
Perſonen vorgeſehen, welche Diebe reſp. Hehler von verſichertem 
Rindvieh ſicher nachweiſen. Die Vereinsbeträge ſind auf 6 Pf. 
für je 100 Mk. Verſicherungsſumme bei der erſten Verſicherung, 
Zum Vereins⸗ 
vorſteher wurde Herr Knels-Schönhorſt einſtimmig gewählt. Das 
Vereinsgebiet umfaßt das Weichjel-Nogat-Delta und wird in Be⸗ 
zirke getheilt, die in den meiſten Fällen eine Ortſchaft in ſich be⸗ 
greifen werden. Sitz des Vereins iſt Neuteich. 

Bromberg, 20. März. (Petitionen des Magiſtrats.) Wie 
das „Tgbl.“ erfährt, hat der Magiſtrat vor einigen Tagen an den 
Eiſenbahnminiſter wiederum ein Bittgeſuch wegen einer Anſchluß⸗ 


Hier ſind mehrere 


bahn von Bromberg an den Kreuzungspunkt der neu herzuſtellenden 


Bahnen Gneſen —Nakel und Rogaſen—Inowrazlaw abgeſandt. 


Wien, 20. März. Mehrfache Berichte kündigen an, daß Fürſt | (Die Anſchlußbahn würde Bromberg —Elſenau bezw. -Znin fein.) 


| 


hinein ift vorbereitet und wird dem Miniſter Maybach in nächſter 


Alexander von Bulgarien ſeinen Widerſpruch gegen die abgeänderte 
Faſſung des türkiſch⸗bulgariſchen Abkommens fallen laſſen werde. 


Provinzial-Nachrichten. 

Kulm, 19. März. (An unſerem Gymnaſium) haben das 
Zeugniß der Reife erhalten: Czimowski, v. Gajewski, Klein, 
v. Kobylinski, Meißner, Neubeiſer, Richert, Rudlowski, Samuel, 
Stenzel, Szukalski, Wierzbowski. Die Abiturienten Richert, 
Meißner, Samuel und Neubeiſer wurden von der mündlichen 
Prüfung befreit. 

* Biſchofswerder, 21. März. 
Stadtverordneten Sitzung am 18. d. Mis. wurde Herr Lösdau 
wieder zum Stadtverordneten⸗Vorſteher gewählt. Er nahm die Wahl 
an und dankte für das Vertrauen, das ihm dadurch entgegengebracht 
werde. Herr Lösdau bemerkte noch vorher, es ſei wohl im Publikum 
bekannt, wie von gewiſſer Seite ſehr eifrig die Mähr von der Be. 
gnadigung des früheren Bürgermeiſters Leo Kollpack durch Se. 


(Verſchiedenes.) In der 


„Ja, Herr Doktor, wußten Sie denn nicht, daß Fräulein 
Herbſt abzureiſen gedachte? — Sie iſt doch ſchon ſeit geſtern 
Abend fort.“ 

Er ſtand wie vom Blitz getroffen. Seine Züge verriethen 
das Erſchrecken, welches er empfand; es war vergebens, die Frau 
hintergehen zu wollen. 

; „Wohin ift Fräulein Herbft gegangen?“ preßte er endlich 
ervor. 

„Das habe ich nicht erfahren können, Herr Doktor. Es 
ſchien, als wolle das arme Fräulein darüber nicht gern ſprechen. 
Aber drinnen im Zimmer liegt ja noch ein Brief, den ich ab⸗ 
geben ſollte.“ - 

Die Gärtnersfrau ließ ihren Gaſt vorangehen und nahm dan 
von dem Tiſchchen, an welchem Anna zu arbeiten pflegte, ein ge⸗ 
ſiegeltes Billet, das fie ihm reichte. Sein blaſſes, ꝛerſtörtes Geſicht 
ſein offenbares Erſchrecken mochten in der gutmüthigen Frau ge⸗ 
wiſſe Vermuthungen, denen ſie ſich ſchon früher hingegeben, vollends 
zur Ueberzeugung herangereift haben; ſie beſaß Zartgefühl genug, 
den fremden Herrn allein zu laſſen, und ſo konnte er denn mit 
Muße in dem verödeten Stübchen leſen, was ihm Anna zum 
Abſchied ſchrieb: 

„Als Sie mir zum erſten Mal entgegentraten, mein lieber, 
unvergeßlicher Freund, damals, als noch auf meinen Augen ein 
Schleier lag, da ſprach ſchon Ihre Stimme tröſtend und be⸗ 
ruhigend zu meinem Herzen; ich gewann Sie lieb und lieber, ich 
wurde Ihnen verpflichtet, wie nie zuvor einem anderen Menſchen. 
Das Alles iſt keiner Zeit, keinem Wechſel unterworfen — das 
Alles wird nur ſterben, wenn ſich über meinem Daſein das Grab 
geſchloſſen hat — aber nein, auch dann nicht — es wir ſchöner, 
freier mit mir auferſtehen und in Ewigkeit fortleben — dennoch, 
trotz dieſer innigen, herzlichen Zuneigung, trotz aller meiner Dank⸗ 
barkeit und Treue müſſen wir heute ſcheiden ohne ein Wort des 
Abſchiedes, ohne jenes letzte Lebewohl, das uns Beiden nur 
Schmerz bereiten würde. Es iſt beſſer ſo, es iſt der gebotene, 
richtige Weg, und auf dieſem allein erringen wir den Frieden des 
Lebens. Grüßen Sie von mir Ihre Frau, lieber Doktor, ſagen 
Sie ihr, daß ich für ihr Glück bete, und laſſen Sie dieſelbe diefen 
Brief leſen. Gott ſchenke Ihnen jene Krone des Erfolges und 
der Zufriedenheit, die nur wenigen Auserwählten zu Theil wird. 

Ihre Anna Herbſt.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


| 
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Ein ferneres Bittgeſuch, betreffend die Weiterführung der Bromberg⸗ 
Fordoner Bahn über die Weichſel hinaus bis ins Kulmer Land 


Zeit in gleicher Weiſe unterbreitet werden. 

Aus Maſuren, 18. März. (Verſchiedenes.) Seit Montag 
Abend haben wir ſtarken Südſturm, der alle Schneemaſſen auf⸗ 
wühlt und ſie auf die Fahrſtraßen und in die Hohlwege treibt, 
fo daß jeglicher Verkehr unterbrochen iſt. Die fahrplanmäßigen 
Eiſenbahnzüge haben ſich in den Schneemaſſen feſtgefahren. Die 
an den Chauſſeen und Eiſenbahnen wohnenden Arbeiter eilten ſo⸗ 
fort auf die Strecke, um dieſe von den Schneemaſſen freizulegen. 
Die Leute haben guten Verdienſt, denn pro Tag erhalten ſie 1,50 
Mark und für die Nachtarbeit 2 Mark Arbeitslohn. — Das 
Parzellirungsgeſchäft ſcheint jetzt wiederum in Flor zu 
kommen. Am vergangenen Mittwoch haben die Parzellirer im 
Kreiſe Oletzko ein Grundſtück von etwa 250 Morgen parzellirt, 
bei dem ſie an einem Tage 4500 Mk. verdienten. — In dieſen 
Tagen ſtarb bei Lyck der Lehrer Carl Pruß, der ſeiner Zeit im 
Vereine mit anderen Männern der Umgegend die Feuerverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft „Maſovia“ gründete. Die Geſellſchaft, die auf Gegen⸗ 
ſeitigkeit beruhte, hat in der erſten Zeit ihres Beſtehens viel 


Gutes geſtiftet, ſpäter wollten die Bauern die Beiträge nicht zahlen, vaters zum Himmel emporſteigen. 


und das damalige Kreisgericht in Lyck hatte in einem Jahre gegen 
1000 Prozeſſe der „Maſovia“ zu entſcheiden. — Die Wirthsfrau 
Fiſcher bei Auguſtowo in Polen iſt verhaftet worden, weil ſie drei 
Stiefkinder vergiftet hat. Als das vierte und letzte Kind krank 
wurde, zog der beſorgte Vater einen Arzt zu Rathe. Dieſer er⸗ 
kannte die Vergiftung und rettete das Kind. Es wurde darauf 
eine Sektion der drei verſtorbenen Kinder vorgenommen und bei 
Allen Vergiftung feſtgeſtellt. f 

Aus der Provinz Poſen. (Landwirthſchaftliches.) Wenngleich 
die Landwirthe allgemein darüber klagen, daß ihre Frühjahrs⸗ 
arbeiten, namentlich die Beſtellung des Ackers, ſowie das Ein⸗ 
bringen der Saat in dieſem Jahre wegen des langanhaltenden 
Winters bedeutend hinausgeſchoben werden, ſo ſind ſie andererſeits 
doch auch wieder dadurch beruhigt, daß die Winterſaaten unter 
einer dichten Schneedecke Schutz gegen den Froſt gefunden haben. 
Indeſſen erwacht bei den Landwirthen eine Furcht vor plötzlich ein⸗ 
tretendem Thauwetter, was ja allerdings, zumal in den niederen 
Landſtrichen, große Kalamitäten mit ſich bringen würde. 

— —UUjü ä— 

Gentrafverein weſtpreußiſcher Landwirthe. 

Am Freitag Nachmittag fand eine Sitzung des Verwaltungs- 
raths ſtatt, die eine ſehr umfangreiche Tagesorduung hatte. Zu 
Mitgliedern des Elſenbahn⸗Bezirksraths in Bromberg wurden gewählt 
die Herren: Landes⸗Direktor Dr. Wehr, Bieler⸗Bankau, v. Roſen⸗ 
berg⸗Hochzehren und Dr. Oemler⸗Danzig, zu Stellvertretern die 
Herren Aly Gr. Klonia, Conrad⸗Plochoezin, Rahm⸗Sullnowo und 
Rümker⸗Kokoſchken. Zum Delegirten für das Landes⸗Oekonomie⸗ 
Kollegium und den deutſchen Landwirthſchaftsrath wurde Herr von 
Gordon-⸗Laskowitz, zu deſſen Stellvertreter Herr v. Kries⸗Trankwitz, 
auf die 3 Jahre 18871889; in die Hufbeſchlags⸗Kommiſſion 
wurden zu den bisherigen Mitgliedern noch die Herren Wendt⸗ 
Artſchau und v. Tevenar⸗Domachau gewählt. Es folgte eine Vor⸗ 


| fein Königspaar. Am Hofe herrſchten edle Sitten, Ordnung 


lage betreffend die Anſammlung eines Penſionsfonds für die Be. 
amten des Centralvereins, welcher aus den Ueberſchüſſen der Aus⸗ 
ſtellungen gebildet werden ſoll. Zur weiteren Vorbereitung der Vor⸗ 
lage für die nächſte Sitzung wurde zugleich eine Kommiſſion, bes die Eltern unſeres Kaiſers, die ihm immer ein leuchtendes 
ſtehend aus den Herren Bieler⸗Bankau, Patzig Marienburg und find. Redner geht nunmehr näher auf die Lebensgeſchichte 


Wie ſich übrigens jetzt erwiefen ı 


P. wurde in 


| 
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empor. 
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der Univerfität zu Königsberg wurden ſodann auf 1 Jahr 800 
beantragt und bewilligt. Als Vertreter des Central⸗Vereins 
der Verwaltung dieſes Inſtituts wurde Herr Plehn⸗Lichtenthal gewäl 2 
Hierauf wurden einer Anzahl Vereinen zur Errichtung von Bulle 


300 Mk. zur Errichtung einer Bullenſtation. Von 44 Vereine 
ſind Anträge auf Gewährung von 18,000 Stück Obſtbäumen 
Verthellung an kleinere Beſitzer und Lehrer geſtellt, zu welchem ZW 
1000 Mk. disponibel ſind. 
nach eigenem Befinden die Summe zu vertheilen. Ein 
Vereins Kulm, bei den nächſten weſtpr. Schaaf⸗Schauen weder 
ſteller von Schaafen noch Stammheerdenbeſitzer als Preisrl 
fungiren zu laſſen, wurde angenommen. Ferner wurden gene pr 
ein Antrag des Bereins Gruezno: „Den Centralverein zu erſuchen 
in Anbetracht, daß der Obſtbau für die Landwirthe der geſamm 
Niederungen, ſpeziell auch an der Weichſel eine Einnahmequelle 1 
der allerhöchſten Bedeutung iſt, der Preis für alle Arten Obſt a 15 
ſchwer gedrückt wird durch die Einfuhr aus dem Auslande, es 9 
ſtreben, daß die inländiſche Produktion vor der ausländiſchen Kontur 
durch angemeſſen hohe Einfuhrzölle auf friſches, wie auf getredit 
Obſt gefhügt werde.“ und ein Antrag der Vereine Tiegenh 
Neuteich, Ladekop und Neukirch: Der Verwaltungsrath wolle det 
Aufhebung des Beſchluſſes des vorjährigen General- Landtages 16 
„Neuen weſtpr. Landſchaft“ in Betreff des Feuerverſicherungszwolte 
der durch die Landſchaft beliehenen Grundſtücke bei der Direktion 10 
neuen weſtpreußiſchen Landſchaft befürworten, da dieſer Zwang 
vielen Fällen Nachtheile mit ſich führt.“ 


RETTEN ³⁰¹w1ꝛ˙ AA ̃˙Ü—˙u EEE 
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Redaktionelle Beiträge werden unter ſtrengſter Diskretion angenommen I. 
auch auf Verlangen honorirt. 6 
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Antrad, 1 


Thorn, den 22. März 

— (Die heutige Feier des Geburts a h 
Sr. Majeſtät des Kaiſers) hat weſentlich unte m 
Ungunſt der Witterung zu leiden. Infolge der milden Tempel 
welche gegenwärtig herrſcht, iſt der reichlich gefallene Schnesz 10 
ſchmolzen und die Straßen und Plätze find kaum paffirbar. 5 
dieſem Grunde fiel auch die für heute Mittag angeſetzte große Pang 
aus. Statt deſſen fand auf dem Neuſtädt. Markt Parole⸗Aus in 
Matt, wozu das Ofſizier⸗Korps und die Unteroffiziere der Garnen 
Parade⸗Anzug erſchienen. Während der Parole-Ausgabe konzerl dab 
die Kapellen des Jufanterie- und Artillerie-Regiments und u 
Trompeterkorps des Ulanen⸗Regiments. Von den Wällen der ful 


Dem militäriſchen Schauſpiel wohnte natürlich eine große Mensch 
| menge als Zuſchauer bei. — Der Anbruch des Feſttages wurde a, 
Bewohnern unſerer Stadt heute Morgen um 6 Uhr durch die 
veille angekündigt. — Zur Vorfeier des Kaiſerlichen Geburten 
fand geſtern Abend Zapfenſtreich mit Fackelbeleuchtung ſtatt, der 
der Kapelle des Infanterie und Artillerie-Regts. ausgeführt we 
Der Zug feste ſich unter Begleitung einer nach Tauſenden zähl 
Menſchenmenge vom Bromb. Thor aus in Bewegung und mar 
über den Aliſt. Markt, durch die Breiter und Eliſabethſtraße nad 
Kommandantur, wo Halt gemacht wurde. Hier intonirte die ae 
den Preußenmarſch, worauf der Zug feinen Marſch durch die Gert eule 
ſtraße fortſetzte. Am Kulmer Thor löſte er ſich auf. — de 
Abend finden iu verſchiedenen Lokalen der Stadt Feſtlichkelten ! 
die Unteroffiziere und Mannſchaften der Garniſon ſtatt. gan 

— (Koufervativer Berein Thorn) De jet 
ſervative Verein feierte geſtern Abend in den feſtlich geſch er 
Räumen des Schützenhauſes den Geburtstag Sr. Majeſtät des Ka ide 
Die Betheiligung an der Feier war, wie immer, eine ſehr zahlte elle 
Den erſten Theil des Feſtprogramms bildete das von der are 
des Infanterie Regiments Nr. 61 unter Leitung ihres ga 
meiſters Herrn Friedemann ausgeführte Konzert. Das 50 der 
programm beſchränkte ſich auf vier Nummern, da ein el 
Kapelle ſchon frühzeitig aufbrechen mußte, um am Zapfenſtreich 1 80 
wirken; die vier Piecen — es waren „Deutſcher Kaiſer⸗Marſch t und 
Zikoff, Feſt⸗Ouverture von Leutner, „Kaiſerblumen“ Lied von Ab ber 
„Kriegsraketen“, patriotiſches Potpourri von Conradi — wurden per) 
vorzüglich exekutirt und ernteten lebhaften Beifall, darunter beſon , 
das Potpourri „Kriegsraketen“. Dem Konzerte folgte die F est kant 
welche Herr Gymnaſtallehrer Dr. Benſemer hielt. Dieſelbe la 
ungefähr wie folgt: fd‘ 

Der Geburtstag unſeres Kaiſers ift ein Feſttag für das ganze 5 enge! 
ein Tag, an welchem Hader und Streit ruhen und aus den ae 

nut 


Volk, 
jedes Patrioten heiße Segenswünſche für das Wohl des geliebten 
Die Geſchichte nennt un „pe 
wenige Männer, denen ein bewegteres Leben als unſerem Kalte hen 
ſchieden war. Er iſt ergraut unter den ſchweren Hence 
und den großen Sorgen, die mit der Errichtung des deutſchen falbil 
verbunden waren. Redner entwirft in großen Zügen ein To gm 
des Monarchen. Im Elternhauſe lernte der junge Prinz das led 

Schickſal kennen, von dem feine hohen Eltern König Fr 0 
Wilhelm III. und die undvergeßliche Königin Louiſe heimgeſucht wür pie 
König Friedrich Wilhelm III. hinterließ Preußen in übler Lage., 
Schatzkammer war leer, die inneren und äußeren Verhältniſſe Pr 
waren traurige. Aus dieſem Abgrund flieg das Ideal der 

Was die Dichter in ihren Liedern geträumt, es wurde Augen 
heit: Deutſchland wurde geeint und ein neuer Cäſar zog dle puch 
der Welt auf ſich. Als Napoleon Bonaparte, der große Korſe, 1 0 
das Glück ſeiner Waffen die Welt zu ſeinen Füßen ſah, mu 
auch Preußen ſeinem Willen beugen, es war die Periode der M 
Erniedrigung Preußens. Aber das Volk blickte vertrauendb® 


Pünktlichkeit. König Friedrich Wilhelm III. beſaß hohe Tugenden 
ein ausgeprägtes Gerechtigkeitsgefühl; er förderte den ürchlichen zul 
und alle wiſſenſchaftlichen und gemeinnützigen Beſtrebungen. 3 gie 
Seite ſtand in dieſer ſchweren Zeit feine Gemahlin Lou ihre 
eigentliche Größe der Königin beſtand in der fleckenloſen Reinhe ie if 
Seele und in der unbeugſamen Stärke ihres Charakters. gung‘ 
deshalb größer als eine Marie Thereſia, Charlotte Corday oder ; eint 
frau von Orleans, weil ſich in ihr eine große Idee vertörpe ge 
Idee, die das ganze Volk zu der ſeinigen machte und zu verw Hl 
ſtrebte. Königin Louiſe hatte keine Feinde und das iſt wo 
höchſte Lob, das ihr der Geſchichtsſchreiber zollen kann. erte 
ſogar ein franzöſiſcher Biſchof nach dem letzten Kriege die 1 und 
werthen Worte geäußert: „Ihre Geſchichte hat mich erleuch 
mich geſtärkt, das Unglück zu tragen, welches über unſer 

hereingebrochen iſt.“ Unſer Kaiſer hat durch die Vereinigungen 
maniens den Lieblingswunſch Louiſens erfült. Längſt er Sehe 


ſind die Tage der Erniedrigung Preußens und gekommen 195 wol, 
den Königin Louiſe auf unſer Vaterland zen see 


bel 


reſp. Eberſtationen Beihilfen gewährt, u. A. dem Verein⸗Grembecſe 
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Die Hauptverwaltung wurde ermächtih 
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Vlselmg er der Gas anſtalt würden zum Bau eines zweiten Gaſometers ver» eine Ueberſchwemmung des Weichſelthales ſeiner ganzen Länge nach 0 
| Feen a Petit bat e e wendet 1 20 In Kürze werde der Berfammlung eine Vorlage, droht. Die kaiſerlich ruſſiſche Regierung hat in Folge deſſen Vor⸗ 4 
fi eine Miniſter 4 7 — und in denen 5 die Grundzüge feines Regie- betr. die Einführung des Gaſes auf der Bromberge r ſſichtsmaßregeln dahin angeordnet, daß zunächſt Modlin, beim Ein⸗ 
dl ng ammg darlegte. U. A. fagte er: Die Welt ſoll wien, | Vorſtadt zugehen; zu dieſem Zwecke habe die Garniſonver⸗ flufje des Narew⸗Bug, bei Pulawy, am Einfluß des Wieprz, bei 
„ u reußen gewillt i überall Recht u gewähren und zu fordern. waltung einen Zuſchuß von 20,000 Mark bewilligt. Die Schlacht- Sandomierz und Zawichoſt eine entſprechende Anzahl Mineurs 1 
ji luer Wilhelm hat wie kaum ein Aria Monarch die politiſche [(hausverwaltung habe von der Kämmerei⸗Kaſſe einen Vor⸗ poſtirt worden find, um die vorhandenen Eisverſetzungen in der M 
u d militairifce Ehre feines Landes gewahrt. Deutſchlands Stärke ſchuß von 3000 Mk. entnommen, der zur Ausführung von Neubauten] Weichſel durch Sprengungen zu beſeitigen; die Artilleriebefehlshaber 0 
ie Sin feiner Wehrfähigkeit und in dem tiefen religiöfen und ſitt⸗ nothwendig war. Die Vortheile, welche dieſe Anſtalt unſerer Stadt | find angewieſen, etwa beim Eisgang fi bildende Eisanſtauungen, 4 
1 hen Sinn feines Boltes 1850 war Deutſchland das Aſchenbrödel | in Bezug auf die Lieferung von geſundem Fleiſch bietet, träten immer nach Aufforderung durch die Waſſerbau⸗Ingenieure mittelſt Geſchütz⸗ 9 
der den Nationen 1860 ſchaltete noch Napoleon III. nach Be⸗ | fühlbarer zu Tage, würden aber noch mehr hervortreten, wenn wir feuer zu zerſtören. — Seitens der kaiſerlich öſterreichiſchen Regierung 1 
„ leben und 20 Jahre ſpäter hatten Kaiſer Wilhelm und ſein großer erſt eine öffentliche Verkaufshalle für Fleiſch hätten und wenn das | find ebenfalls Vorſichtsmaßregeln angeordnet und eine Kommiſſion in 1 
1 unzler Fürſt Bismarck Deutſchland an die Spitze der Nationen ger auswärtige, nicht im Schlachthauſe unterſuchte Fleiſch vom Verkauf] Krakau mit Ausführung derſelben beauftragt. Hiernach zu ſchließen, 0 
v hoben, Von dem reichen Segen, mit dem die Vorſehung unfern ausgeſchloſſen würde. Das Vermögen der Feuer ⸗Sozietät kann die Gefahr möglicherweiſe auch für unſere Gegend 0 
7% Raer bedacht, giebt fo recht fein bobes Alter einen Beweis. Trotz habe ſich um 38,277 Mk. vermehrt. Das Feuerlöſchweſen weiſe eine ſehr große werden. Der anhaltende Nord⸗Oſt⸗Wind wird 
1 Ir 89 gahre erfreut ſich der Kaiſer einer friſchen törperlichen verſchiedene Mängel auf, denen theilweiſe durch die Erbauung eines erfahrungsmäßig auch anhaltenden Süd⸗Weſt⸗ und Weſt⸗Winden 
1 And geiſtigen Geſundheit; kein Wechſel des Lebens hat feinen Blick zu heizbaren Spritzenhauſes abgeholfen werden müſſe. Die S parka ſſe | weichen, die reichliche Niederſchläge herbeiführen und die Schneemaſſen 1 
a küben vermocht. Mit den Lebensjahren des Kaiſers wachſen auch | habe im abgelaufenen Jahre eine Steigerung der Verwaltungsgeſchäfte in kurzer Zeit zum Schmelzen bringen werden. Die hierdurch ent⸗ ji 
. 9 erungsſor en. Kaiſer Wilhelm widmet ſich aber den Regie- erfahren. Beim Kapitel Milde Stiftungen führte Herr ſtehenden großen Waſſermaſſen, welche der Weichſel zufließen und die ni 
1 angsgeſchäften — gan er Hingebung, fein Pflichtgefühl läßt ihm die Bender an, daß das Artusſtift nur mehr 30,000 Mark auf Grund⸗ abgehenden ſtarken Eisſchollen, könnten den gewaltigen Eisgang und 0 
9 } her Laſt Bere leicht e Ebenſo wie Friedrich der | flüde eingetragene Schulden habe. Die Kämmereikaſſe habe das große Hochwaſſer von 1855 noch übertreffen. Es iſt des⸗ j 
y roße betrachtet er fi) als den erſten Diener des Staates, die Re⸗ ein Defizit von 20,000 Mk. aufzuweiſen, welches aus den Ueber- halb dringend geboten, auch hier rechtzeitig Vorſichtsmaßregeln 1 
3 Meng iſt ibm nicht ein Geſchäft, fondern Lebensbedingung. Er ſteht ] ſchüſſen des Reſervefonds und der Gasanſtalt gedeckt werden ſolle. zu treffen. | 
h Ihr em Getriebe der Parteien und opfert alle ſeine Kräfte dem | Das Defizit ſei namentlich durch den Ausfall an Kommunalſteuern — (Zu Wohlthätigkeitszwecken) findet am Mitt⸗ 0 
ie loclle des Vaterlandes. Darum iſt die Verehrung, die unferm ges verurſacht. Auch die Auszahlung der ſeitens der Eiſenbahnbetriebs:- woch den 24. d. Mts in der Aula der ſtädtiſchen höheren Töchter⸗ rl 
’ h en Kaiſer in ganz Demiſchland und auch im Auslande entgegen⸗ Verwaltung zu zahlenden Steuern werde durch den gegenwärtig ſchule eine muſikaliſch⸗deklamatoriſche Abendunterhaltung ſtatt. u 
# Prag wird, eine fo große, was die alljährlich wiederkehrende Feier ſchwebenden verwaltungsgerichtlichen Prozeß hinausgeſchoben. Bei — (Im Wiener Café) konzertirte geſtern das Trompeter⸗ N 
1 hug Geburtstages beweift. Auch heute flehen wir zu dem All- dieſer finanziellen Lage der Stadt ergebe ſich die Nothwendigkeit, die | Korps des Ulanen⸗Regiments. Das Konzert war gut beſucht. hy 
ß mächugen, daß er ihn uns ER Heile des Vaterlandes noch lange er- Ausgaben nach Möglichkeit einzuſchränken, umfomehr, als in Zukunft — (Vandalismus.) In der Nacht zum Sonntag f 
hun. In lauter Berhätigung dieſes Wunſches vereinigen Sie ſich, auf die Ueberſchüſſe des Reſtenfonds und der Gasanſtalt nicht mehr zwiſchen 1—2 Uhr find die Schilder der Herren Kreisphyſikus Dr, 1 
# A oftehrte Anweſende, mit mir in dem Rufe: Se. Majeſtät Kaiſer gerechnet werden könne. Es ſolle vornehmlich am Wegebau geſpart Siedamgrotzki, Dr. Winſelmann, Zahnarzt Grün und Kaufmann ö 
helm lebe hoch! SR hoch! — hoch! — werden. Die geringe Leiſtungsfähigkeit der ſtädtiſchen Steuerzahler Benno Wolff von den reſp. Häusern abgeriſſen und zertrümmert ö 
5 In das dreimalige Hoch ſtimmten die Anweſenden begeiftert ein.] habe ihren Grund in dem Rückgang der Erwerbsverhältniſſe unſerer worden. Die Thäter, mehrere junge Leute, wurden vom Revier⸗ it 
1 uſchluß hieran wurde die Nationalhymne ſtehend geſungen. Stadt. Daß ein ſolcher Rückgang eingetreten ſei, beweiſe auch die | wächter vom Gerechten bis zum Segler⸗Thor verfolgt und theilweiſe N 
ach einer kurzen Pauſe begann gegen 9 Uhr der Tanz, an | Verminderung der Einwohnerzahl der Stadt, fowie ferner der Um⸗ erkannt; leider gelang es demſelben nicht, die frechen Burſche feſtzu⸗ 10 
h n ſich die Feſttbeilnehmer ſehr rege betheiligten. Wann das Felt ſtand, daß die Pachterträge aus dem Markiſtands⸗ und Ufergeld ger nehmen, da fie ſich durch ſchleunige Flucht in Sicherheit brachten. } 
k in Ende nahm, wollen dir nicht . Ein Ende nahm es fallen ſeien. Unter den Ausgabe⸗Poſitionen des neuen Etats figurirte Wer etwas Näheres über die Thäter auszuſagen vermag, wolle ſich 1 
! An chließlich RR daß es allen Theilnehmern in angenehmſter Er- u. A. eine Summe von 100 Mark, welche zur Einrichtung einer | bei Herrn Polizei-Kommifjarius Finkenſtein melden. Auf die Er⸗ | 
0 "erung bleiben wird, davon find wir überzeugt. Badeanſtalt für weibliche Perſonen verwendet werden ſolle; die Be» | mittelung der Thäter iſt im allgemeinen Intereſſe eine Belohnung ausgeſetzt. 
1 MA. (Berfonalien.) Der Amtsrichter Viol in Schwetz ift nutzung der Badeanſtalt werde mit keinen Koſten verknüpft fein. Da — (Polizeibericht.) 12 Perſonen wurden arr etirt. 
9 uur Amtgeigenſchaft als Landrichter an das Landgericht zu Thorn die Einrichtung einer ſolchen Anſtalt ſich im Laufe der Zeit als ein — k ꝗ!Ä——ů— j 
. act. dringendes Bedürfniß herausgeſtellt habe, könne er die betr. Ausgabe Mannigſaltiges. | 
1 dp S (Ernennung) Der interimiſtiſce Kgl. Rentmeiſter Zoe 5 0 eh. Das a e e (Das Deutſchthum in Nordamerika). 1 ſich ’ 
6 det > chultz in Gneſen, früher Feldwebel im 8. Pom. Jufanterie⸗ jährlich 730 Mk. koſte, ſolle abgeſchaff 5 11 . den en e bei uns mehr und mehr der Gedanke einbürgert, daß das Deutſch⸗ 
N Nr. 61, iſt definitiv zum Kgl. Rentmeifter ernannt worden. währt habe. Die Gefammtfunme der Ausgabe M i ˖ Vo thum in Nordamerika verloren fei, und jeder dahin auswandernde 
5 (Verſetzung.) Auf ſeinen Wunſch iſt der dritte Lehrer werde wahrſcheinlich 474,000 Mark gegen 468,000 40 im x | Landsmann, wenn auch nicht ſelöſt, doch in feinen Nachkommen 
0 eg, Hmidt in Siemon bei Unislaw nach Lanken Kreis Flatow | jahre betragen. Die Mehrausgabe bedinge = rhöhung 8 5 dem Pankeethum verfalle, geben fid doch immer mehr Anzeichen 
1 walter der dortigen katholiſchen Schule verſetzt. Kommunal ſteuer vorausſichtlich um 5 p St. gegen das kund, daß auch drüben das Bewußtſein unſerer Landsleute ſich in 
u Nag. T (Staptverordneten- Sitzung.) Am Sonnabend Vorjahr. Zuſchläge zur Klaſſen⸗ und klaſſifizirten Einkommen⸗ | feiner Eigenartigkeit erfaßt und mit demwerthvollen Gehalte deutſcher 
0 Au mittag 3 Uhr fand eine Sitzung des Stadiverordneten⸗Kollegiums | fteuer ſeien zur Balanzirung des Etats nicht nothwendig, es werde Bildung zu erhalten ſucht. Namentlich ſcheint der Staat Wisconſin 
b Bi Den Vorſitz führte Stadtrerordneten⸗Vorſteher Profeſſor Dr. vielmehr eine Verminderung derſelben ftattfinden, da das neue, das Gebiet zu fein, wo das deutſche Element ſich ſtark genug I 
b we Am Tiſche des Magiſtrats: Bürgermeiſter Bender, Stadt⸗ am 1. April er. in Kraft tretende Kommunalſteuergeſetz der Stadt fühlt, jenem Streben entſchiedenen Ausdruck und beſtimmte 0 
1 * Geſſel und Stadtbaurath Rehberg. Bevor in die Tagesordnung durch die Beſteuerung der Kommanditgeſellſchaften ꝛc. neue Einnahme⸗ | Faſſung zu geben. Es erſcheinen daſelbſt nicht nur bedeutende | 
. Voͤreten wurde, erſtattete Herr Bürgermeiſter Bender den quellen eröffne. — Nach Beendigung des Berichts ſprach der deutſche Zeitungen, bie dafür eintreten, z. B. der „Waldbote“, 
Kr I altungsberigt für das abgelaufene Geſchäftsjahr | Vorſitzende Herrn Bürgermeifter Bender den Dank der Ber- der „Anſiedler in Wisconſin“, die „Rundſchau“ aus Minnefota 
Di 9/86. Das abgelaufene Geſchäftsjahr, ſo führte Herr Bürger- ſammlung für die eingehende Berichterſtattung aus. — Stadtverordneter u. a., ſondern es bilden ſich auch überall deutfch - amerikaniſche N 
er Bender aus, hat nichts gebracht, was den Gang der Ver⸗[FFeh lauer ſtellte den Antrag, den Magiſtrat zu erſuchen, den Ver⸗ Schulvereine, ganz nach dem Muſter der öſterreichiſchen, welche N 
j N fung hätte irgendwie beeinfluſſen können. Es traten aber mehrere | waltungsbericht drucken zu laffen und den Stadtverordneten, ſowie außer der Wahrung lokaler Intereſſen ganz beſonders bie Er⸗ ö 
n Yu dnfige Angelegenheiten in den Vordergrund, fo die Erkrankung weiteren Bürgerkreiſen zugänglich zu machen. — Der Antrag wurde haltung und Pflege der heimiſchen Sprache und des nationalen N 
dh Herrn Oberbürgermeiſter Wiſſelinck, welche den Magiſtrats angenommen. £ 8 1 Weſens ſich zur Aufgabe machen. Die Bewegung ging von Chicago N 
0 Me genten auf längere Zeit von den anſtrengenden Berufsgeſchäften — (Beſitzver änderungen.) Das Grundſt liſtadt aus, dem ſich bald Cincinnati und andere Orte anſchloſſen. Als f 
1 alten werde, ſowie ferner das Ableben der Herren Stadträthe Nr. 119 iſt für 57 000 Mk. von Herrn Schloſſermeiſter Majewski Hauptſitz des Deutſchthums gilt Milwaukee. Bei dem raſchen 
. a wartz und Mallon. Namentlich die Lücke, welche der Tod des angekauft. Das frühere Benno Friedländer'ſche Grundſtück iſt von Aufblühen der Vereine hofft man, daß im Laufe der Zeit in jedem 
0 leren geriſſen, werde ſchwer wieder auszufüllen fein. Nicht mit | dem jetzigen Eigenthümer Kaufmann Wolfenſtein an den Kaufmann Städtchen und Dorfe, jeder Anſiedelung, wo Deutſche wohnen, ſich 
0 * felen die vielfachen Erkrankungen von Beamten der Kommu- H. Löwenberg für den Preis von 95 000 Mk. verkauft worden. diefelben zuſammenſchaaren und mit Zweigvereinen der großen 
u he waltung e ee e An: Walk C ee Ir jest 15 W ge Kette anſchließen werden. Nachdem im Norden Wisconſins, wo 
„ ag urückgeführt worden und es beſtehe daher im Schooße des | geheben, die „poftlofe, die ſchrecliche Zeit“ iſt vorüber. Auf der deutſcher Fleiß und Ausdauer die Wälder urbar gemacht und 
f hu Sftrate die Abſicht, das Rathhaus auszubauen. Die | Mlawlaer Bahn und auf den bisher noch unfahrbaren Strecken blühende Stätten der Ziviliſation geſchaffen hat, das Deutſchthum 
5 wie chen Bauprojekte des Herrn Stadtbaurath Rehberg ſeien gegen-] Bromberg - Inowrazlaw, Bromberg⸗Dirſchau, Bromberg e ſich feiner felbft verſichert hat, bleibt kaum zu bezweifeln, daß in 
a Ned Gegenſtand der Berathung ſeitens des Magiſtrats. — Auf Oraudenz-Thorn und Laskowig-Tuchel-Konitz ae Eye 185 anderen Staaten, wo ähnliche Verhältniſſe herrſchen, gleiche Erfolge N 
dei gen Zweige der Verwaltung übergebend, betont vr Sun nen er 0 3 - erzielt werden. J 
f i enkaſſef er 8 . N 
r 2 a — 5 Pa ing Se er 10 Kaſſe befriedigten | {ft ſeit Sonnabend wieder e Ebenſo X die infolge der Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn 
0 ; äftsj eewehungen eingetretenen Unterbrechungen der Poſtverbindungen 5 ee : | 
1 ER e , we Rügen, in Dedienburg und alas e Telegraphiſcher e | 
Kun Jahres ein Kaſſenbeſtand von 4000 Mark vorhanden war. Das | zum größten Theil beſeitigt. 8 ER ROLE Berlin, den 22. März. HEN i 
1 9 zelle Reſultat des laufenden Jahres werde vorausſichtlich weniger — Der Thorner Beamten verein) feierte 5 _22/3:86 j 
nig ausfallen, da der lange anhaltende Winter ſtarke Anſprüche an [Sonnabend in den Räumen des Artushofes fein Stiftungsfeſt durch] Fonds: defeſtigt. A 
„e Kaſſe ſtelle; * * Erböhun der Mitgliederbeiträge dürfte dadurch eine Ballfeſtlichkeit. Die Betheiligung ſeitens der Vereinsmitglieder Ruff. Banknoten 203 — 95 203—85 N 
4 ge nicht nothwendig werden ; An Berfäumnißftrafen ꝛc. ſeien durch | und ihrer Familien war eine fehr rege; das fröhliche Beiſammenſein Warſchau 8 Tagge 203—70 203—55 | 
5 k aun dan den Mitgliedern der Kaffe 400 Mk. ein- dauerte bis gegen 5 Uhr Morgens. Eingeleitet wurde das Feſt durch Ruſſ. 5% Anleihe von 1877 100 - 75ffehlt. N 
1 len worden; 5 ſei aber nicht dichig wenn man vielleicht des⸗ eine vom Vorſitzenden Herrn Rendant Selke gehaltenen Rede, in Poln. Pfandbriefe 5% . 63—80 63—70 
* A 0 auf eine unehmende Geſetzloſigkeit der Bevölkerung oder auf eine | welcher die Ruhmesthaten unſeres Heldenkaiſers beleuchtet wurden. Poln. Liquidationspfandbriefe 57—70| 57—50 
5 N te Stren e der Polizei ſchließe. Durch das Unfallgeſetz ſeien ] Die Rede ſchloß mit einem dreimaligen Hoch auf Se. Majeſtät den Weſtpreuß. Pfandbriefe 2% 102 101—70 
f 1. Magſſrate-Bureaus I. und II. ſowie das Polizeibureau durch | Kaiſer, in welches die Feſttheilnehmer begeiſtert einſtimmten. Nach Poſener Pfandbriefe 4% , - 102-2010210 
N gelten überlaſtet worden. Hier machte fi eine Vergrößerung des | dem erſten Theile des Vergnügens vereinte eine gemeinſchaftliche Tafel Oeſterreichiſche Banknoten . 162 —25 162—25 
| Dan albeftandes nothwendig. Bei der ſteigenden Vermehrung der | die Feſtgenoſſen. Den zweiten Theil des Feſtes eröffnete eine Rede] Weizen gelber: April-Maäi , » » 155 155 i 
1 zungniſchen Arbeiten erheiſche es ferner die Nothwendigkeit, dem | des Vorſitzenden, welche das verfloffene Vereinsjahr behandelte und mit Septemb.-DOltob. . . 165 165 0 
/ dam Stadtbaurath zur dauernden Hülfe eine techniſche Kraft zur einem Hoch auf den Verein endigte. Aus dem weiteren Verlaufe des loko in Newyork 3 94 ¼ 93 / Ä 
M eite zu ſtellen, welche ihn vorübergehend vertreten kann. Herr Feſtes iſt beſonders der ſehr gelungene Kotillon zu erwähnen, der ben | Roggen: lok o 135 135 N 
ander b 8 Gel it die beendigten bezw. in der Damen durch die zur Vertheilung gelangenden reizenden Präſente in April⸗ Mai 136— 20136 f 
| Aue, . 4 Hi ar 8 a uten. freundlicher Erinnerung bleiben wird, — Wir wünſchen dem Verein Mai⸗Juni 27 a 137— 75137 25 
de 105 ga e eee 3 auch fernerhin ein gedeihliches Beſtehen! | Stptemb.⸗Oktob · ET 1659 141—50141—25 
h ooo ern er 8 55 = 15 Te e — Lehrer ⸗ Verein.) Die Märzverſammlung des hieſigen] Rüböl: April⸗-Mai en 43—80] 43—70 
# ge don dem Uferbahnprojeft ab pas hrierns vom Herrn Eifen- Lehrervereius fand am 20. d. Mts. im Viktoriagarten ſtatt. Der Septemb. Oktober 46—50ʃ 46—50 U 
f hier bereits im Prinzip genehmigt ſei. Gegenwärtig ſchwebten S eröffnete aan mit dem nee 59 e . 1 4 . a Bi 
udl em Magiſtrat; Sr. Majeſtät und mit einem Hoch auf unſern Heldenkaiſer, das in April⸗ Mai —. . 
h Aer en . ing en fei. der von m Verſammelten en gefungenen Nationalhymne muſi⸗ Juli⸗Auguſt. 8 39—80 39—90 0 
5 u Neubau des Kinderheim für den eine Summe von 57,000 | kaliſch ausklang. Zwei neue Mitglieder, die Herren Karau⸗Mocker Auguſt⸗Septem ber 40—40 40—50 0 
1 ark ausgeworfen ſei 3 im Sommer zu Ende geführt. Mit und e wurden in den Verein 5 oe Reichsbank⸗Diskonto 3, Lombardzinsfuß 4 pCt. nl 
4 ; rr Lehrer Bleske⸗ r über die Frage: „Wie erzieht 4 
b 1 Bayız 0 . th an NE 22185 1 zur ten a einer 1 975 Debatte ber | Königsber 40 Ar 8 = 5 7 0 b * era 5 Bro wre N 
f der erſammlung, ſobald Herr Oberbürgermeiſter Wiſſelinck, der die den Vortrag machte der Vorſitzende die Mittheilung, daß die dies⸗ er — 9078 r Pan K 
0 ta, andlangen in dieſer Angelegenheit perſönlich führte, geneſen ſei, jährige een e e 0 05 el 8 87,00 ., Br. . N , — 5 bez, an nn N Er 1 
rden wird, un war 28. . Ju n uni, wie | _ — M. „ —.— 3, pro Juni 5 . Br., —.— > ia 
j E uni" Pre Ber Sutra eee vi | kürzlich durch 3 Brobinzialblälter mitgetheilt.) Einige Themen | Gb., m g v en we 38,50 an 1 5 91 85 —.— 0 
1 ran fie ſtelle aber auch erhöhte Anſprüche an die Vorſteher und — F e e de ee Nen 115 25700 . be n g 
. e e . — — N 
an e e e Om b 
di dit . e a 1000 M. ab. Im laufenden Jahre tetes Spindchen mit der Inſchrift: „Grüß Gott, grüß Gott mitt Thorn den 22. Märk. N 
. Aden ſich die Einnahmen der Kaffe vorausſichtlich erhöhen, da die hellem Klang!“ zur Aufnahme der b ee | | St. Barometer Bemerkung 6 
8 8 Beamten, welche nach dem neuen . 1155 rg 5 ee ae 10 19 8095 Rs e in Bl 
| e 5g en ren, 1 11 77 tt 9 2 über den Nutzen ui Stenographie für den Lehrer referiren. Den 21. 2hp | 758.6 | + 1.6 C 10 4 
9 uach Be 7 80 ſſen, indem fte d 8 Schulgeld für Hiefige Schluß der Verſammlung bildete die Einübung eines Männergeſanges. 10hp 755.0 ＋ 18 C 10 n 
„| alle, 8 2 Fa Forſtt 5 fe ſcllehe mit einem — (Zum Hochwaſſer der un 78 — 9 22. 6ha | 754.6 ＋ 1.44 W. 10 V 
U open neeandaufungen im aſſer⸗ — J 
f 11 en 5000 Mart ab, Die Biegeleitaffe werde mit tee 5 Wag 2 fern Eiscerfegungen in derſelben, Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 22. März 1,78 m, 


m Etat ausgeworfenen Mitteln auskommen. Die Ueberſchüſſe 


N 


He verſchied zu Dresden 
meine theure Mutter 


Pauline v. Spankeren 
geb. von Ohlen und Adlerskron 
was tiefbetrübt ſtatt jeder be⸗ 
ſonderen Mittheilung Freunden 
und Bekannten anzeigt 

Thorn den 22. März 1886 

Oskar von Spankeren 
Oberſtlieutenant und Inſpecteur 

der 9. Feſtungsinſpektion. 


e eee 


Hen verſchied nach langem 
ſchweren Leiden unſere gute 
Mutter, Großmutter und 
Schweſter, die Wittwe Laura 
Riohter geb. Speck in ihrem 
noch nicht vollendeten 51. Lebens⸗ 
jahre. Tiefbetrübt zeigen dies an 
die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Mitt⸗ 
woch den 24. d. M. Nachmittags 
4 Uhr vom Trauerhauſe, Bäcker⸗ 


ram ar aus Alina 


Bivangsverfteigerung. 

Das im Grundbuche von Altſtadt 
Thorn Band I Blatt 6 auf den Namen 
des Uhrmachers Gustav Willimtzig 
eingetragene Grundſtück ſoll auf Antrag 
des Kaufmanns Arthur Willimtzig 
zu Thorn zum Zwecke der Auseinander⸗ 
ſetzung unter den Miteigenthümern 


am 12. Juli 1886 


Vormittags 10 Uhr 


vor dem unterzeichneten Gericht — an 


Gerichtsſtelle — Terminszimmer Nr. 4 
zwangsweiſe verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1200 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 

Thorn, den 12. März 1886. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Im Packhofsgebäude hierſelbſt ſollen 


Freitag, 26. März cr. 


Vormittags 11 Uhr 
19 Stück eiſerne Centnergewichte, eine 
Waage mit eiſernem Balken und Ketten, 
ſowie mit eiſenbeſchlagenen, hölzernen 
Schaalen, drei Petroleumlampen und 
mehrere alte Utenſilien öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden, wozu Kaufluſtige hier⸗ 
durch eingeladen werden. 
Thorn, den 18. März 1886. 
Königliches Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


Bekanntmachung. 

Die am 9. d. Mts. erfolgte 
öffentliche Ausſchreibung von Fuhren⸗ 
leiſtungen iſt wegen zu hoch geſtellter 
Preiſe aufgehoben und werden dieſelben 
nunmehr auf Grund der bekannt ge⸗ 
gebenen Bedingungen in einem neuen 
Submiſſionstermin 


am 25. d. Mts. 


vergeben werden. 
Fuhren = Unternehmer wollen ihre 
Offerten zum vorangegebenen Tage hier⸗ 
her einreichen. 
Stettin, den 20. März 1886. 
Pommerſches Pionier⸗ Bataillon 
Nr. 2 in Stettin. 


Mittwoch, 24. März cr. 
Vormittags 11 Uhr 
werde ich auf dem Marktplatze in Schönſee 
nachſtehende Gegenſtände: 
1 Jzoͤll. Laſtwagen, 1 Kuh, 
1 Ferſe, 1 braunes 4jähriges 
Pferd und 1 Geſtellwagen 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. Sodann in 
Schönſee 
1 Schober Roggengarben ca. 
20 Fuhren, 1 Sopha, 1 Kleider⸗ 
ſpind und 1 Kommode 
wo? wird auf dem Marktplatze bekannt 
gemacht werden. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Auktion, 
Freitag den 26. d. M. 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem Lagerhofe des Herrn 
Spediteur Taube in Thorn die bei 
ihm in Verwahrung gegebenen 
320 Rollen Dachpappe 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 


. derran, Oeriötavolhieher, | J e Bermittelungs-Romtoir. Gerichtsvollzieher. 


verkaufen. 


n g. Schutzbezirk 


Verkauf von Kiefern⸗Langholz. 


Montag, 29. März, Vormittage von 10 Uhr ab 
ſollen zu Bartnicka im Klebsiſchen Gaſthauſe folgende Kiefern⸗Langnutzhölzer 
aus den diesjährigen Schlägen öffentlich verſteigert werden. 
a. Schutzbezirk Brinsk Jagen 16 und 94. 
circa 420 Stämme der IV. und 4 Taxklaſſe mit 235 fm. geſund. 
29 5 der I bis V. 45 „ fehlerhaft. 
b. Schutzbezirk Neuwelt Jagen 11. 30. 65. 
circa 240 Stämme der IV. und V. Taxklaſſe mit 146 fm. geſund. 
18 1% der I. bis N. ir „ 271 „ fehlerhaft. 
c. Schutzbezirk Gorzuo Jagen 84. 
circa 292 Stämme der IV. und V. Taxklaſſe mit 1 fm. geſund. 


ER 8 der II. und III. 2 „ fehlerhaft. 
d. Schutzbezirk Buczkowo Jagen 136 
circa 98 Stämme der IV. und V. Taxklaſſe mit 43 fm. geſund. 


e. Schutzbezirk Borrek Jagen 174. 
circa 5 Stämme der I. bis III. Taxklaſſe mit 15 fm. geſund. 
„ ber I. bis III. „ fehlerhaft. 
5 „Schutzbezirk Eichhorſt Jagen 184. 185. 187. 188. 
circa 453 Stämme der I. bis 3 Taxklaſſe mit 245 fm. geſund. 
2 „ber IL de V 2 3 „ fehlerhaft. 
ehberg Jagen 189 und 191. 
circa 350 Stämme der I. bis V. Taxklaſſe mit 247 km. geſund. 
h. Schutzbezirk Dlugimoſt Jagen 244 bis 247. 
circa 384 Stämme der II. bis V. Taxklaſſe mit 235 fm. geſund. 
Die Entfernung der Schläge von der flößbaren Braniſa (Wecchſel⸗ Gebiet) 
beträgt 2 bis 12 Klm. 
Die Taxe iſt für den Feſtmeter der I. Klaſſe 9 Mark 


* 17 0 77 2 = n " 


1 " 1 ” V. „ 7 1 
Wünſche bezüglich der Loosbildung finden Berückſichtigung, wenn dieſelben 
bis zum 26. cr. geltend gemacht werden. 
Die Beſichtigung der Hölzer wird von den Belaufsbeamten vermittelt. 
Ru da, bei Görzno, den 17. März 1886. 
Der Königliche Oberförſter 
Rodegra. 


Holzverkanfs-Bekanntmaduna. 
Königliche Oberförſterei Kirſchgrund 


(Reg.⸗Bez. Bromberg.) 
Am 26. März 1886 von Vormittags 9 Uhr ab 


ſollen im Stengel ſchen Gaſthauſe zu Tarkowo Hl d. bei Gr. Neudorf 


(Halteſtelle) 
1. Belauf Elſendorf Jagen 41 Durchforſtung 

50 Hundert Kief. Stangen 1.— III. Klaſſe, 80 Hundert Kief. Stangen 

IV. — VII. Kl., a Rmtr. Kief. Reiſer II. Kl., 300 Rmtr. Kief. Reiſer III. Kl. 
J. Belauf Eljendorf Jagen 66 Durchforſtung 

15 Stück Kief. Bohlſtämme, 3 Hundert Kief. Stangen II. — III. Klaſſe, 

9 Hundert Kief. Stangen IV. — V. Kl. 
II. Belauf Kirſchgrund Jagen 134 
200 Stück Kief. 3 V. Klaſſe, 23 Stück Kief. Bauholz IV. Klaſſe, 
I. Belauf Kroſſen Jagen 213 
ca. 150 Stück At Bauholz III.— V. Klaſſe. 
IV. Belauf Seebruch Jagen 223 
100 Stück Kief. Bauholz V. Klaſſe, 73 Stück Kief. Bauholz IV. Klaſſe, 
ſowie Kief. Kloben aus den vorgenannten Beläufen nach Bedarf 

öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 

Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 

Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 
gemacht. 

Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 

Eichenau, den 19. März 1886. 

Der Oberföriter 
von Alt-Stutterheim. 


Bu dem Anfang September d. J. in Danzig ftattfindenden VII. Weit: 
preußiſchen Gewerbetage wird von uns hierdurch eine 


Konkurrenz weſtpreußiſcher Schloſſer 
ausgeſchrieben. 

Als Arbeitsſtücke find hierfür gewählt: 

A. Ein vollſtänd. Beſchlag zu einer zweiflügeligen 45 mm (1, Zoll) ſtarken 
Hausthüre (beſtehend in 4 Aufſatzbändern, 1 langen und 1 kurzen 
Kantenriegel, Einſtemmſchloß mit Falle und Verſchlußriegel, ſowie 
ſchmiedeeiſernen Drückern, Schildern und Schließblech). 

Der Verkaufspreis darf, auch für weitere Beſtellungen, ſechszig Mk 
nicht überſteigen. 

B. Ein Gitterſtück von 1 Meter Feldhöhe mit 2 Pfoſten. 

Daſſelbe iſt ohne Anſtrich und Verkittung einzuliefern. Verkaufs⸗ 
preis pro laufenden Meter (ohne Anſtrich und Sockelſteine) nicht über 
dreißig Mark. 

Weſtpreußiſche Schloſſer, welche ſich bei einem der beiden oder auch bei 
beiden Arbeitsſtücken an der Konkurrenz zu betheiligen gedenken, wollen uns dies, zu 
Händen des mitunterzeichneten Schriftführers, der auch zu weiterer Auskunft⸗ 
ertheilung bereit iſt, baldmöglichſt und ſpäteſtens bis zum 1. Mai d. Is. an⸗ 
zeigen. 

Ueber den Einlieferungs⸗Termin wird noch das Nähere beſtimmt werden; 
doch müſſen die Konkurrenzſtücke ſpäteſtens am 27. Auguſt d. J. zur Ein⸗ 
lieferung hierher fertig ſein. 

Für die beiden beſten Konkurrenzſtücke jeder Kategorie ſind von uns Preiſe 
von je einhundert bezw. fünfzig Mark ausgeſetzt. 

Danzig den 6. März 1886. 

Die Direktion des Gewerblichen N der Provinz Weſtpreußen. 

Der Vorſitzende: Der Schriftführer: 

Hagemann, Bürgermeiſter zu Danzig. Ehlers, ee Kaufmannſchaft 
zu Danzig. 
Ehrhardt, Kgl. ee u. Baurath 


Berger, Fabrikant (Danzig.) 


Dan 
Lambeck, Buchdruckereibeſitzer u. Stadtrath (Thorn.) Prof. Dr Nagel, (Elbing.) 
Pfannenschmidt, Fabrikbeſitzer (Danzig.) H. Schütz, Malermeiſter (Danzig.) 


ohr günftige Lotterie-Offerte. 13 


Jasseler St. Martin: Hptgw. 100 000 M., Zh. 13./4., Voll-L. 10 M 
Marienburger: Hauptgew. 90 000 M., Zieh. 19.14., Loos 3 M., Liste 20 Pf. 
Ulmer Domban: Hauptgew. 75 000 M., Zieh. 27./4., Loos 3 M, Liste 20 Pf, 
Alle 3 Loose zusammen mit amtl. Listen franko 17 
General - Debit A. Fuhse., Mülheim (Ruhr) und Oassel. 


ohnung Altitädt. Markt 299 
1 Etage iſt vom 1. April er. zu 
vermiethen. 


Inſpektoren, Wirthinnen 
und Schäfer weiſt nach 
J Makowski, Vermittelungs⸗Komtoir. 


Mittwoch den 24. März Abends 7, ue, 


in der Aula der ſtädtiſchen höheren Töchterſchule 


Muftkaliſch-deklamatoriſche 


a Abend Unterhaltung 


Billets für 3 Perſonen a 1 Ml., für U 
Perſon à 50 Pf. ſind in der Buchhandlung 
Herrn Walter Lambeck und bei dem erſten! 


der Anſtalt zu 


Der Ertrag ſoll Wohlthäͤtigkeitszwecken dienen. 
Das Direktoriat des ſtädtiſchen ae 


— 


des 
Pedel 


haben. 


ker 


der höheren Töchterſchule. 


Dr. 


Ounerch. 


— ä 
Den Eingang ſämmtlicher Neuheiten in 5 


deutſchen, franzöſiſchen und eugliſchen 
l Stoffen 


Doliva & Kaminski. , 


VBeſtellungen nach Maaß werden in kürzeſter Zeit N 


zeigen ergebenſt an 


neueſten Journalen ausgeführt. 


„ 


Caffee- Offerte. 


Als ganz beſonders billig und ſchön 
empfehle ich 
Campinas, rein 
St. Martha, gelb 


dto. Fünfte 6.90 
Campinas, fein gelb 2.40 
dito. fein grün 7,50 
dto. hochfein 2,00. 8,80 
Domingo, verleſen 8,40 
Guatemala, grün 8,50 


Perl, zartbohnig 0 
Neilgcherry, kräftig. 9,20 
Java bräunliche 9.40 
Perl Guatemala 9.70 


Portorieo, angenehm ſtark 10,60 
Menado Art., großbohnig 10,60 
Plant. Ceylon, ſuperiotr . 10,50 
Java, braun hochfein 10,90 
Perl Preanger 11, — 
Perl Tellicherry . . 11,20 
Preanger, fein braun 11,80 

dt o. hochfein braun. 12,20 
Menado, vorzüglich 12.80 
Perl Ceylon, fein fein . 13, — 


Vorſtehende Notirungen verſtehen ſich 
für 10 Pfd. und können dieſe Vorzugs⸗ 
preiſe auch nur bei Abnahme von min⸗ 
deſtens 10 Pfd. gewährt werden. 

Benno Richter-Thorn. 


Bandsägen 


allein, auch 
combinirt mit 
Kreisſäge, 
Bohr⸗u. Frais⸗ 
Vorrichtung 
fertigt billigſt die 
aſchinen⸗ 
fabrik von 
©. Gause, 
Bromberg. 


N en 1 


die ein Handwerk lernen wollen, können 
fi) melden bei J. Makowski, 
Vermittelungs⸗Komtoir. 


Unterleibskrankheiten, 
Geſchlechtskrankheiten, Folgen von An⸗ 
ſteckung und Selbſtſchwächung, Mannes⸗ 
ſchwäche, Ausfluß, Pollutionen, Waſſer⸗ 
brennen, bettnäſſen, Blutharnen, Blalen- 
und Wierenleiden behandle brieflich nach 
neuer wiſſenſchaftlicher Methode mit 
unſchädlichen Mitteln. Keine Berufs⸗ 
ſtörung! Strengſte Verſchwiegenheit! 
In allen heilbaren Fällen garantire 
für den Erfolg und ſtehen Proſpekte 
und Atteſte gratis und franko zur 
Verfügung. (Briefporto 20 Pf.) 
Dr. Westeroth, 
Baſel⸗Binningen (Schweiz). 


d Heilung radikal! 
E pile ps le, 


Krampf- u. Nervenleidende, 
geitügt auf 10jährige Erfolge, ohne 
Rückfälle bis heute. Broſchüre mit 
vollſtändiger Orientirung verlange man 
unter Beifügung von 50 Pf. in Brief⸗ 
marken von i 1 

Cronberger 
Dr. ph. Boas, Franknare . . 
Knechte und Mädchen er⸗ 
halten Stellung für Stadt 


und Land durch J. Makowski, 

Vermittelungs⸗Komtoir. 
ine ſchöne Wohnung 

in der 2. Etage belegen, beſtehend aus 

4 heizb. Zimmern, Entree, heller Küche 

u. allem Zub. v. ſofort für 465 Mk. 

z. verm. Zu erfr. bei 

Frau Heger, Heil. Geiſtſtr. 201—3 1. 


, und Verlag von C. Dombrowäti in Thorn. 


il. 
Handwerker- eren, 


In Gemäßheit der §§ 8 un 5 N 
Statuts des Handwerker = Ber de 
Thorn werden die Mitglieder de 
eins zu einer 


General- Verſammlung, 
behufs Neuwahl des Ver 
Vorſtandes, auf 5 aal 


Donnerſtag den 25. 
Abends 8 Uhr bal 
in das Schumann ſche Lo (rei 
mit dem Erſuchen um recht zah 
Erſcheinen ergebenſt eingeladen. 


Thorn den 22. März 1886. 
Der Vorſtand. 


Zur Unferſtützung Arn 


ſind ferner eingegange *. 

durch die Herren Pastor u. 
im IX. Bezirk. ei 
w. paſtor 3 Mk. L. Kurtze M k. 
Te 2 Mk. Dublanski ı me, Se 
Mk. Brende 1 Mk. Pfeiffer 50 A 15 1 
50 Pf. Kathmann ı Mk. Sp. n ER 
Fahlm. 2 ME. Dr. Hahn 2 Mk. mit. 
Mk. Krahmer 2 Mk. Janke 75 Mm 
Mk. P. Breland 5 mt. Kolleng 17 ‚m er 
Mk. J. Müller 2 Mk. Schulze? 
mk. Bock 3 mk. N. N. 2 ME. 2. el I 
N. N. 50 Pf. Lohde 50 ME. Beier! 5 
Kah s Mk. Urippendorf ı Mk. wa l, RN 
R. 150 Mk. Brohm 1 Mk. Fug Schöne, 
50 Pf. Roth ı Mk. Klein 50 7 E. Hein 
ı ME. Schneider 1 Mk. Schr. Mt CH 
ler ı ME. C. Müller so Pf. A. 4 
50 Pf. Ulan X. 2 Mk. Ulan N. 5 e 
9 3 Mk. 1 Maczynski 0 5 M 1 
ngel 3 mE. Neubauer 30 P 

Peetz 1 Mk. 4 C gag 30 Pfg. i 
Schwitt ı ME Naß „zo M er N. Ihen 
50 Pf. Fleiſcher 1 k. Biali I ski l. f. 
lauer 1 ME. S. 50 Pfg. Wisznie wartz | ft 
Geduhn 1 Mk. Sur 558 des | 
Ceslajt 50 Pf. 5 0 Pf, Sr, Win 
Ulan ı ME. Sühwicrlinsti⸗ 2 
2 Mk. Schwerma 50 Pfg. Stegen ö 
Oterski 1 Mk. Lieutenant von hol 30 ht 
Mühle ı ME, Heidler ! ME. He’, m. 
Buchholz 2 ME, Oberſtl. Schultheizz 
Hecht 1,50 Mk. Unleſerlich 1 1 Brode, ci 


ı ME. Steuer Mk. Szyperski 20f. G. si 
cidlowski 50 Pf. S. Seelig 20 FT. 50 5 
50 Dj. $. Weiler 20 Pf. ce 0 Hl d 
Philipowski 20 Pfg. T. Lange Ir. an 
Sobother 30 Pf. Fr. Witt 50 Nenn 
Salom 50 Pf. Malzahn 50 pf. 5 0 Mi 
o Pf. L. 50 pf €. Schiratis 50 A. B 
He Röhl 30 Pf. Bogwitt 50 965 pf Moch, 
50. Pf. Schulz ı ME. Rofenthal 5 N. a, 


kiewicz 50 O. Przybill 50 3 Shan g 
50 pi. Sure lower, 50 Pf. Fr. de 
. Mk. Br. Johannie u. „ 0. 100 
zinski 20 Pf. Dietrich 5 f. Ir. 15 
Pf. Schmidt 1 Mk. Menter 50 he hr N 
50 pi: Re 20 Pf. nd ache 2 0 
bowski 50 alm 1 e 
Somer 1 Mk. at 25 Pf. . 1 9 
Len hel ı ME. . 20 1 t N 

oskiewiewicz 50 I , 
Kichter ! Mk. G. 8. 50 Pf. 51 5 
Kurowezynski 30 Pf. M. 1 Mk. f. 
L. Gabliß 50 Pf. Montag 50 P bel 

Ferner ſind eingegangen b Br 
F. Raoiniews em 
Dr. Lindau 10 (BR gr wege 25 
Klafter Holz, Ungen. 25 Pf. Nit z in 
Emuth 2 ME. Dfarte 2 1 895 > l 
ein Rum-Reifender 1M Di ara 
D. ı ME. F. Tgarnecki Zen 
Couvert erhalten 2 

W. Kra 2 Mark. 

bei Kuntze u. 

L. Gaſtorowski 5 Mark, 
Feige Erſter Staatsanwalt 5 * 6 
Mk. Moritz 177 5 
Schleuſinger 5 Mk. W. 5 mer 2 
Mark. G. weilack Bauunterne 
Tiſchlermeiſter wer 3 M. 


arzt Stöhr 5 M 
Wolff 2% Pfund Speck. 7 
un 3 85 
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